
des Buches) ersehen ware, textkritische Notizen, soweit s1e den Leser-
woher der Autor sein Wissen schöpft, icht kreis der Kleinkommentare interessieren
twa aus Mißtrauen, sondern noch mehr könnten; dann folgt die gattungsgeschicht-

liche Bestimmung, ob Volkslied, Klagelied,erfahren. die Auffindung des Deute-
ronomıums unter Helkias die Reform des ymnus, Königspsalm, Gebet USW. (diese
Josias ausgelöst hat (36), oder ob s1e als beiden Abschnitte 1n etwas kleinerem ruck)
Frucht der Reform aufzufassen se1l das Das Hauptgewicht der Erklärung liegt 1in
Buch wurde anläßlich VO':  3 Restaurierungs- den beiden folgenden Teilen. Was schon
arbeiten Tempel gefunden wird 1113)  3 früher besonders gerühmt, gilt uch hier: Vf£
ohl nıe entscheiden können. Doch diese stellt den Psalm 1n seine geistige Umwelt
hHragen sind sekundärer Art Auf jeden Fall hinein, bringt daher sehr viele, manchmal
haben WITr hier eın Bändchen der Patmos- überraschende Querverbindungen durch den
reihe, das nicht empfohlen werden übrigen alttestamentlichen ext. Nicht Be-
kann, besonders gCcmn seines geringen Um- Nus damit, 17 etzten Abschnitt folgen die
fanges, daß auch der überlastete GCeel- Durchblicke auf das Neue Testament amı
SUTSCI danach greifen kann. Er WIT' wesent- gewinnt der Kleinkommentar den Charakter
iche Erkenntnisse, innere Erbauung und geli- einer Theologie der Psalmen. Auf diese Art
stige Erholung finden. Das Buch eigne sich wird dieser dreibändige Psalmenkommentar,
auch vorzüglich geistlicher Lesung. dessen Vollendung WIT den Vertfasser

LLUT beglückwünschen können, sicher vielen
HAAG/HAAS/HUÜURZELER, Evolution un einen Zugang diesem „verschlos-Die i1Dlısche Schöpfungsgeschichte Quell“ eröffnen helfen. Von meinen
heute Der Entwicklungsgedanke un das eigenen Psalmenstudien ausgehend, darf
christliche Welt- un Menschenbild. Die lat-
sache der biologischen Evolution. Herder- ohl angemerkt werden, daß die dichteri-

sche Struktur der Psalmen in der Überset-
Bücherei, 249.) Verlag Herder, ZUN$S weni1g ZUT Geltung kam. Die sal-
Freiburg 1966 Kart., lam. 28  O ILLE  5 sind Ja nicht Aneinanderreihung
Dieses Büchlein, zuerst 1mM Rex-Verlag, Lu- VO:  - Versen, sondern klar durchkomponierte,
ZETIN, erschienen, findet sich 10058 uch 1n der 1ın sich geschlossene Gedichte. Wäre die zah-
Herder-Bücherei. Damit ist der Sache eın lenkritische Methode berücksichtigt worden,
großer Dienst erwiesen; denn eın noch gTÖ- hätte die chönheit der Psalmen LLULI Be-
Rerer Leserkreis wird hier rechte Orientie- wWonnen..

run: suchen un: finden über brennende
FHragen, die uns die biblische Schöpfungs- BRIGHT JOHN, Geschichte Israels. Von den
geschichte stellt, der über die Möglichkeit Anfängen bis ZUT Schwelle des Neuen Bundes.
und Tatsächlichkeit der Evolution 1m Kosmos.

Düsseldorf 19656 Leinen.
(XXVII 556i, Karten.) Patmos-Verlag,

Die teilweise Überarbeitung und Zurichtung
für die Herder-Bücherei hat den Wert die- In der angelsächsischen Welt hat sich das
SCcer Ausgabe durch straffere Fassung 1ın e1inl- Werk John Brights nA History of Israel”
SCn Partien gesteigert. uch neueste Litera- einen Namen gemacht. In unNnseTrTemn Zeitalter,
tur ist beigezogen worden, V PE Heberers
Sammelwerk: Menschliche Abstammungs- gute Bücher ehr bald 1n andere Spra-

chen übersetzt werden, ist daher nicht
lehre, tuttgart, 1965 Im übrigen sel  < Ver - verwunderlich, da unter der Patronanz Pro-
wliesen auf die Würdigung der Auflage des fessor Joh Botterwecks 11U!:]  z} auch die
Werkes durch Claus Schedl 1n dieser eit- deutsche Standardübersetzung geschaffenschrift MD (1964) I1 Es weht derselbe wurde. Was in meiner „Geschichte des Alten
„£rische Wind“ uch durch diese Neuausgabe.
Auch s1e liest 198078  S mit Spannung un (30-

Testaments” fünf Bänden ausgeführt ist,
nuß

wird hier auf einen einzigen Großband —

sammengedrängt. Das soll nicht heißen, daß
Linz-Donau Max Hollnsteiner Bright twa meıline Arbeiten benutzt hätte

Die erste englische Ausgabe erschien 1960,
LFONS, Die Psalmen. LIL. eil Iso fast gleichzeitig der etwas früher als

(Ps 90—150). (Die Welt der Bibel meıine „Geschichte“. Immerhin dürfte für
Kleinkommentare ZUr Heiligen Schrift 1/3.)

Düsseldorf 1965 art
1NseTe eit symptomatisch sein, daß über-

Patmos-Verlag, haupt esamtwerke e  ber das Alte esta-
6.8  — ment erscheinen können. Dies ware ohne die

Mit diesem and ist das Opus der Psalmen- vorhandene geistige Aufgeschlossenheit —

übertragung und Deutung aus der Feder denkbar. Das Ite Testament profitiert hier
VO:  > der aufregenden Erschließung der alt-Deisslers abgeschlossen. Die Vorzüge sind
orientalischen Kulturen. In diesem Zusam-die gleichen wıe bei den bereits besproche-

nen ersten wel Bändchen. Die Übersetzung menhang gewinnt auch die Bibel I
will den 1nnn des Urtextes NN  u wıe teresse. Gerade Hand der Ausgrabungen
möglich erfassen. Unsichere Lesarten und konnte, Ja mußlßte die Geschichte Israels neu
erklärende Beiwörter sind 1n Klammer bei- gestaltet werden. Das ZUT Verfügung ste-

hende Material ist keineswegs schon Sanzgefügt. Die Deutung eines jeden Psalmes
gliedert sich ın vier Abschnitte: zuerst kurze ausgeschöpft. Daher wird immer wieder
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LEUE Versuche geben, einen Gesamtautftriß logie, in der Bright ZU Großteil den \opu-
unter Einarbeitung des neuesten Erkenntnis-
standes bieten. Dies ist wahrlich keine

TE}  3 Albrights folgt, die aber 1n Fach-
kreisen I1l überzeugende Argumente 1NSs

kleine Sache; wer a  ber die es Is- Ireffen geführt wurden. Das einzige große
raels schreibt, muß praktisch die gesamte Fragezeichen, das anzubringen wäre, betrifft
Geschichte des Alten Orients miteinbezie- demnach die Chronologie. Hier wurde den
hen. Man braucht 3-  — noch einmal die — biblischen Zahlen Gewalt angetan. Man
erkennenden orte wiederholen, mit denen müßte hier etliche angehen; Ur ein
die Fachzeitschriften das Erscheinen der CNS- Beispiel: König Ezechias wird auf 715—6
lischen Ausgabe auszeichneten. Der Aufbau datiert, obwohl ausdrücklich als Zeitge-des Buches folgt, w1e sich VO selbst Hosea’s, des etzten Königs VO  3 5a-
ergibt, dem Ablauf der es Israels. marıla, das ”722/1 zerstort wurde, bezeugtDer Prolog führt 1n die Geschichte des Alten ist Man hat Albright schon vorgeworfen,Orients VOT dem Jahre 2000 W Chr. ein, dafß die Zahlen auf eın Prokrustesbett
damit die Voraussetzungen für das Verständ- SPanne; leider ist ihm hierin sein Schüler
Nn1ıs der altorientalischen Geschichte bieten. nachgefolgt.Die sechs Hauptteile sind betitelt Vorge-
schichte und Anfänge, das Zeitalter der Pa- MÜLLER Die Heilsbotscha “O  -
triarchen; IL Die Entstehungszeit; IIL Israel enesis 1—11 Ein Handbuch ZUTr Bibel-
unter der Monarchie, die eit der nationa- katechese über die ersten elf Kapitel der
len Unabhängigkeit; Krise und Unter- enesis. Verlag Ludwig Auer, Cassia-
SaNng der Monarchie; Die Tragödie Is- NeUM, Donauwörth 1965 art lam. 7 .8  -
raels, das Exil und die nachexilische Zeit;
VI Die Bildung der jüdischen Gemeinde; Wieder e1in Buch ZUT biblischen Urgeschichte!
Epilog: Die Fülle der eit. Als ob das Alte lestament eiNZ1g Aaus den

ersten elf Kapiteln enesis bestünde! DochKann 11a  3 VO:  } einem Proprium sprechen, diese Kapitel gelten als Musterfall oderdas Brights „Geschichte“ VO'  3 anderen unter- besser, als Sonderfall, Was ihre immer NnNeUescheidet? Die Vertreter der Form- un Über- Durchdenkung und Ausfaltung begreiflich,lieferungsgeschichte standen und stehen den ja notwendig macht Vf geht als KatechetBerichten über die Frühzeit Israels sehr skep- die Probleme heran. „in den etztentisch gegenüber un ließen kaum mehr als Jahren hat sich auf keinem Gebiet der
LLUT einen historischen Kern bestehen. Man
spricht daher VO':  3 „radikaler Skepsis“”“ oder Exegese ein solcher Wandel vollzogen wıe

1n der Auslegung der ersten Genesiskapitel.„historischem Minimismus”. Demgegenüber Dem uıunter ‚Zeitnot‘ leidenden Religions-beziehen VOLT em rig. Uun! seine Schü- lehrer bietet sich ine solche Fülle VO:  3ler Bright ist Schüler des Orientalisten Uun:! Kommentaren, Artikeln und MonographienArchäologen rig und ZUrTr eit a daß rascher erblick und sachgerechteProfessor für Union Theological Anwendung fast unmöglich geworden sindSeminary iın Virginia 1nNne viel positivere Dieses andbDuci will nicht einem W1Ssen-Haltung den Geschichtsquellen Manchen sondern
MNag daher die Darstellung etwas kon- schaftlichen, einem praktischen
servatıv vorkommen, S1e ist ber icht

Zweck dienen. Es möchte dem Religions-lehrer 1ne bescheidene Hilfe für die Ein-Es gibt ja 1Ine Kritik, die unmethodisch führung 1n die ersten Genesiskapitel bieten,wird, da sie alles zerfaselt. Ein gesunder näherhin: wWwIı1e dieser Lehrstoff VO  - der erstenGlaube die Zuverlässigkeit der Überlie- Klasse der Grundschule bis ZUr Oberstufeferung, der die Kritik nicht ausschließt, der Gymnasien nach der ormalen un 1N-durchzieht das I1 Werk. Nicht bloß durch
Aufnahme aller altorientalischen Funde al-

haltlichen Seite stufenweise dargeboten wer-

lein kann ma  z Geschichte Israels schreiben;
den soll iel dieser Bibelkatechesen ist, den
Schüler Schritt für Schritt besserem, tie-hier meldet sich etwas Metahistorisches d ferem Verständnis der Urgeschichtedas LLUT dem Glauben zugänglich ist. Dieses ren  44 (9) Nach der Einführung über denMoment vernachlässigt V£ keineswegs, Aufbau des Handbuches (Unter-, Mittel-,daß ine „Geschichte” 1m weiteren Sinn Oberstufe), die Eigenart der biblischeneiner „Geschichtstheologie“ wird. Daher Geschichtsschreibung un die methodisch-wundert nicht, daß das Werk eines pTro-

testantischen Gelehrten durch einen katho-
didaktischen Grundsätze der Einzelerklärung

ischen Bibliker NU:  3 auch dem deutschspra- folgen die Kapitel: Das Geheimnis des
chigen Leserkreis 1 ökumenischen Sinn er-

Ursprungs, Il Das Paradies-Märchen der
Wirklichkeit, II1 Glauben oder Wissenschlossen wurde. Die Zugehörigkeit ZUT Kon- der Kain-Abel-Geschichte, Die Spaten derfession merkt na  w} bei LEUETEN biblischen Archäologen auf den opuren der biblischenBüchern fast LLUT mehr Imprimatur. Welt, Gottes Geschichtsplan mıit denDafß man bei einem derart groß angelegten Söhnen Noes, VI Architekten un Astro-Werk 1mM Einzeltfall anderer Meinung se1in nauten Himmelstürmende Technikkann, ist selbstverständlich. Hier mufs Babylon unı heute. Die klare Scheidungdem Autor die Freiheit der Entscheidung zwischen Darstellungsform un theologi-lassen. Dies gilt besonders VO:  D der Chrono- schem Gehalt wird auf viele Leser befreiend
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